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uniGnaili' t'lir dm VriinilMiltni. D.t sonst so strenge IJatli

der Zcliii lii'ss sich Iicwc^imi, (inndp Hir Ki-dit i-vgcluMi

7.11 lassen: Ser. Falnuic füliite seitdein ein der Hi-iie und

Harnilier/ijfkeit «fcwidnietes Lehen; alli- Tai,'!' al)er Hess

er auf der Piazza San Marco Mals und Körner l'ür die

Tauben ausstreuen. In seinem vü'estaniente bestimmte er

eine Summe zu dieser Fütteruni;, und noch beute, nach

.MM) .laiireii. füttert die Stadt Venedig alle Tage die Tauben

des Ser. Falcom'.

Berühmt \v;iivn audi dir Tauhru des lieiligen Fran-

ziskus de Paula, im nördlichen Calabrien. Dieser, von der

katholischen Kirche als Stilter eines Mönchsordens hoch-

verehrte Heilige, der die strengste Enthaltsamkeit des

Fleisches v<n-schrieb und es sogar den Kranken nur sparsam

erlaubte, kaufte einen kleinen Vorrath von Tauben zum

Gebrauche iles Krankenhauses : da sie aber zu diesem End-

zwecke selten getüdtet mid von den Bewohnern der Uiu-

gegend für heilig gehalten wurden, so vermehrten sie

sich in 3()i) Jahren auf eine unglaubliche Art, so dass

sie zuletzt beinahe eine Last wurden. Sie Hogen in grossen

Heerden und bedeckten das Dach des Klosters, wo sie

unter dem Schutze des genannten Heiligen ungestörte

Kühe genossen. Der gemeine Mann glaubte, dass einige

Jäger und gierige Köchinnen, die sich erkühnt hatten, ihre

räuberischen Hände an diese Tauben zu legen, auf die

wunderbarste Art gestraft worden seien, ja einige Bauern

gingen so weit, dass sie einige Striche Landes für sie

besäeten. in dem kindlichen Glauben, die Tauben des

heiligen Franziskus seien klug genug, sich nur mit der

für sie bestimmten Saat abzugeben.

Am Khein, in der Grafschaft Neuwied, war es ähnlich

gegangen wie in Calabrien. zu Anfang dieses Jahrhunderts

waren dort die Tauben zu einer solchen Landplage
geworden, dass auf vieles Bitten der Bewohner die l{e-

giiMung den Bi'fi'hl gab, die Tauben sollten kfincn gesetz-

lichen Sciiutz mehr geniessen, somlern wie die Sperlinge

der W'illkiir ie<les Einzelnen anheimfallen. Nun sciioss

Alles Tauben, bis die Geistlichen sich beschwerten: die

Berechtigung zu einem Taubenschlage machte nämlich

einen Theil ihrer Besoldung aus, und die allgemeine

Schiessfreiheit beeinträchtigte sie natürlich. Statt die

armen Pastoren zu entschädigen, kam die Kegierung auf

den unglaublich schlauen Ausweg: die Pfärrerstauben seien

von der Schiessfreiheit auszunehmen, bis man sie auf die

Lächerlichkeit dieser Verfügung, die von einem Spiess-

bürger ersonnen schien, aufmerksam machte. Die be-

treffende Verfügung war lange im Besitze des rheinischen

Geschichtsforschers von Stramberg.

Auch Mohamed war bekaiuitlich ein grosser Tauben-

liebhaber und nuichte sie so zahm, dass sie ihm Gersten-

körner aus dem Ohr frassen. Viele heidnische Völker

haben die Tauben heilig gehalten, z. B. die Syrier und
Phönizier: bei den .luden waren sie Opferthiere und die

Händler sassen mit ihnen im Tempel, bis sie der Heiland

selbst daraus verjagte. Uns Christen gilt sie als Symbol
des heiligen Geistes.

Die Taube heisst auch ein schönes Sternbild am
südlichen Himmel, das freilich bei uns nicht sichtbar ist.

Es erhielt 1679 seinen Namen zum Andenken an die

Tauben Noah's. Auch einen Orden von der Taube hat

es ehedem gegeben : König Heinrieh IV. von England

stiftete ihn 1393 für den hohen Adel und für Verdienst

im Kriege : sein Zeichen war eine silberne Taube, die an

einer goldenen Kette um den Hals getragen wurde.

^

-=äS<3K:>«5=-

Reise-Prograinm für alte Tauben

der Brieftauben - Stationen des Ornithologischen Vereines in Wien, für das Jahr 1886.

Enlfer- Einsetzen Auflassen
Siatioiisort nong in der iKn-

Kilomeltr Tauben Tauben

3>T örd.lici:Le To-u-reii
Wairnuii . . 16 22. Mai 7 Uhr AI.. 2:5. Mai. 7 Uhr loMin.Friili

.VlliCtMIl . . 38 2. .luni 7 l'hvAb. 3. Juni. 7 Uhr4o3rin.Früli

DrOsiiisr . . .5:3 W. Juni 7 Uhr Ab. 20. Juni, 8 UlirloMin.Früli

Lundenburir 62 .3. .Tuli 7 UlirAb. 4. Juli. 8 Ulir-'iO .Min. Früh

Rraimwitz . 85 17. Juli 7 Uhr Ab. 18. Juli. 9 UhröoMin.Früli
Brunn . . . 112 31. Juli 7 Uhr Ab. l.Au!j..lOUhr4UMin.Früli

Entfer- Einsetzen Auflassen
Statioiisort nnng in der lii-r

Kilometer Tauben Tauben

S-ÜLd-llcixe rrc-j-, reri.
Liesintj . . 12 29. Mai 7 Ulir Ab. :5o. Mai. Uhr ?/) ^tiu. Früh
Baden . . . 25 12. Juni 7 Uhr .Ab. 18. Juni. 7 Uhr Früh
VVr. Neustadt 46 26. Juni 7 Uhr Ab. 27. Juni. >< Uhr Früh
Paverbach . 69 10. .Tuli 7 Uhr Ab. 11. Juli. 9 Uhr Früh
:\liirzzuschl,ig 85 24. Juli 7 Uhr.^b. 2ö. .Tuli. lOUlir 2oMin. Früh
Brück . . . 120 7. Ausr.7Ulir.Ab. 8. Ausrast. 11 Uhr Früh

Die P. T. Herren Stationshalter werden freundlichst erinnert, sich mit ihren Tauben an diesen Reisen

betheiligen zu wollen.

Wetttiüge nach beiden Kichtungen und die dabei zu erringenden Preise werden nach Massgabeder Trainirungs-

Eesultate veranstaltet uiul bekannt gemacht werden.

Eeise-Programm für junge Brieftauben erscheint später.

Die Abstempelung findet am Tauben-Stande. IL. Kronprinz Eudolfstrasse Nr. 2ii. statt.

Die Section IV, „Brieftaubenwesen" des Ornithologischen Vereines in Wien.
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